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um Verzeihung wird die Anſprache angeblich nicht 
enthalten. Offlclös wird auch behauptet, daß von 
Berlin aus ein derartiges Verlangen niemals ge⸗ 
ſtellt worden ſei, da man den chineſiſchen Kal ſer 
noch keinen Augenblick für die Ermordung des 
deutſchen Geſandten in Peking, Frhrn. v. Ketteler, 
verantwortlich gemacht habe. Im Volke wird man 
aber trotz alledem die peinliche, Empfindung haben, g 
als ſei die deutſche Diplomatie vor der Hart⸗ 
köpfigkeit der Chinamänner mutbig einen Schritt 
zurückge wichen. Wäre Fürſt Biswarck noch 
am Ruder, dann hätten wir uns wahrſcheinlich 
die ganze Chinaſache mit allen ihren wenigen er⸗ 
freulichen Begleiterſcheinungen erſpart. Und von 
einem Segen der Chinaerpedition werden wir ja 
ſo wie ſo in abſehbarer Zukunft nichts erfahren. 
Die ganze Geſchichte war doch mehr oder weniger 
eine verfehlte Spekulation. 

Zum Empfange des Prinzen Tſchun 

hatten ſich auf dem Potsdamer Hauptbahnhofe die 
Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft, ſowie der 
Stadtkommandant und der Polizeidirektor von 
Potsdam eingefunden. Der Bahnhof war poli⸗ 
zeilich abgeſperrt, wodurch die Neugierde einiger 
Paſſanten wachgerufen wurde, ſonſt war nichts 
Beſonderes zu bemerken. Die Ankunft machte auf 
die Potsdamer gar keinen Eindruck. Um 3 Uhr 
38 Minuten lief der Zug mit der Sühne⸗ 
geſandtſchaft programmmäßig in den Bahnhof ein. 
Prinz Tſchun ſtleg in Begleitung der deutſchen 
Herren, des Generals v. Häpffner und des Ma⸗ 
jors v. Lüttwitz aus dem Salonwagen, begrüßte 
die zum Empfange erſchienenen Herren und be⸗ 
ſnieg nach kurzem Aufenthalt im Empfangs ſalon 
den vierſpännigen Wagen, dem ein Spitzenreiter 
voranritt, um nach der Orangerie zu fahren. Eine 
militäriſche Eskorte begleitete den Wagen nicht, 
ebenſo unterblieben jegliche Kundgebungen. Die 
Herren des Gefolges fuhren in zweiſpännigen 
Kutſchen in ihr Quartier. Der Aufenthalt der 
Langzöpfe in Deutſchland wird nicht lange dauern, 
8. beißt, daß der chineſiſche Hof dem Prinzen 
Tſchun telegraphiſch den Befehl ſandte, ſofort 
nach Erledigung feiner Miſſion nach China zurück⸗ 
zukehren. 
Den Perſonen, mit denen Prinz Tſchun in 
dem Baſeler Hotel in Berührung getreten 
war, überreichte er zum Theil werthvolle Ans 
denken. Die ihm präſentirte Hotel⸗Rechnung 
im Betrage von 20 000 Fres. konnte er nicht ſo⸗ 
fort begleichen da fein Schatzmeiſier bei der Plötz⸗ 
lichkeit der Abreiſe außer Stande wer, die ein- 
zelnen Aufftellungen zu prüfen. Das Verſäumte 
ſoll nun von Berlin aus nachgeholt werden, und 
hoffentlich hat nicht auch noch der Baſeler Hotel ⸗ 
wirth unter der chineſiſchen Verzögerungsluſt zu 
leiden. 


prinz CTſchun u. feine Begleiter. 


find am Dienfiag Nachmittag um ½4 Uhr in 
Potsdam eingetroffen und feierlich nach 
Ahrer, ihnen vom Kalſer zur Verfügung geſtellten 
Wohnung im Orangeriegebäude geleitet worden. 
Da der Kaiſer am Freitag zu den Manöbern 
abreiſt, findet der Empfang am heutigen Mitt⸗ 
woch, oder wenn der Prinz da noch zu angegriffen 
von der Reiſe ſein ſollte, am Donnerſtag ſtatt. 
Die Begleiter des chineſiſchen Prinzen wird der 
Roter überhaupt nicht ſehen. Auch erfolgt der 
Empfang nicht unter Entfaltung großen Prunks, 
wie urſprünglich beabſichtigt war, in dem alten 
Kalſerſchloß zu Berlin, ſondern in dem Pols⸗ 
damer Valais. Als Gäſte des Kalſers haben ſich 
die Chinaleute nur bis zu der Stunde des 


Bruder des Kaiſers von China. 0 
Führer der Sühnegeſandtſchaft nach der deutſchen 
Reichshauptſtadt. 


empfange durch den Kaiſer zu betrachten. Aeber 

ut Anſprache, die Prinz Tſchun an den 
Kaiſer richten wird, iſt eine Einigung auch in 
a a: erzielt worden, daß den Wünſchen der 
Rechnung getragen wurde. Eine Bitte 


Ums liebe Geld. 


Ben Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


35. Fortſetzung. 
Ne 15. Capitel. 


das Teſtament des Hofſchlächtermeiſters hatte 
in jeinen weſentlichen Punkten folgenden Wort⸗ 


lau! | 
Ich hinterlaſſe in Hypotheken, Wertpapieren, 
5 und Liegenſchaften ein Vermögen von circa 
vier Millionen, über deren Vertheilung, Auszah⸗ 
lung und Nußnießung ich hiermit folgendes be⸗ 
ſtimme 

1. Meine Frau Amalie und jedes meiner 
Kinder, Eduard, Emma und Fritz, erhalten je 
eine Million; jedoch mit verſchiedenen Einſchrän⸗ 
kungen der üblichen Erbſchaftsrechte. 

Meine Frau ſowohl wie mein jüngſtier Sohn 
Fritz treten die volle Nutznießung des ihnen von 
mir übernommenen Capitals ſofort mit dem Tage 
meines Todes an. 1 

Während meine Frau indeſſen immer nur 
die Zinſen des ihr zufallenden Erbes genießen, 
über das Capital ſelbſt aber niemals irgendwelche 
Verfügung haben fol, ſoll Fritz ſeine Million 
voll und ganz am Tage ſeiner geſezlichen Groß, 
jährigfeit ausgezahlt erhalten. Sein Vormund 
(zu dem ich gern meinen alten Freund Hintze 
ernannt ſehen möchte), wird Sorge tragen, daß 
Fritz für die Zeit der Minderjährigkeit pro Jahr 
böcflens 5000 Mark von feinen Zinſen verbraucht, 
und daß die übrigen Einkünfte zum Capital ge⸗ 


ſchlagen werden. Wenn ich mich in meinem 
jüngſten Sohn, der bisher ſtets Neigung zur 
Sparſamkeit und praktiſchen Lebensführung ge⸗ 
zeigt hat, nicht tauſche, ſo wird dieſe Verfügung 
mit ſeinen eigenen Willen übereinſtimmen; auch 
bin ich überzeugt. daß er bei ſeiner ganzen 
Charakter und Verſtandesrichtung mit dem vol⸗ 
lendelen 21. Lebensjahr wohl imſtande ſein wird, 
ein ſo großes Vermögen, wie das ihm zufalende, 
ordentlich und nutzbringend felbft zu verwalten. 

In Betreff ſeiner beruflichen Ausbildung ſoll 
er nicht daran gehindert werden, auf einige Zeit 
zu meinem früheren Gehilfen dem jetzigen Fabrik⸗ 
beſitzer Hermann Eisler in Jio de Janeiro über- 
aufiebeln. 

2. Die Milton, deren Nutznießung meine 
Frau haben wird, wirb nach ihrem Tode nicht 
an meine Kinder, ſondern an verſchiedene wohl 
thätige Stiftungen fallen, über die ich mich weiter 
unten genauer auslaſſen werde. 

3. Bezüglich der an meinen älteſten Sohn 
Eduard fallenden Million beſtimme ich, daß er 
500 000 Mark ſofort nach meinem Tode zu ſeiner 
freien Verfügung ausgezahlt erhalten fall. Ich 
hoffe, daß er nun endlich 
meinem praktischen Sinne nutzbar anzulegen. Da 


ich aber nach den mancherlei traurigen Erfahrun⸗ 


fühle, ihm ganz und unbedingt zu vertrauen, ſo 


tals, weitere 500 000 Mark, zinstragend in 


feftgelegt werden und unantaftbar liegen bleiben, 


Feruſbrech ⸗Auſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 5. September 


Gardekorps exerzierte, machte am Dienſtag mit 
feiner Gemahlin einen Spazlerritt in die Umge⸗ 
bung des Neuen Palais bei Potsdam. 
hörte der Monarch Vorträge, worauf er eine eng⸗ 
liſche Abordnung empfing, die Pläne für den Aus 
bau des Handelshaſens in Dover vorlegte. 


von ſeiner Reiſe durch Schottland und England 
nach Bonn zurückgekehrt. 


Weimar hat ih am Dienſtag nach Stuttgart 
begeben, zur Beiſetzung ſeines Groß daters, des 
Prinzen Hermann. 


gemahl Heinrich werden nach der Köln. Ztg. am 
Sonntag in Schwarzburg eintreffen. 


ſtein hat ſich von Berlin nach Poſen begeben, 
und zwar in dienſtlichen Angelegenheiten. 


wahl it mitzutheilen, daß der Stadtrath Kauf f 
mann ſich zur Annahme einer Wiederwahl durch 
Stadtverordneten bereit erklärt hat, trotzdem der 
erſten Wahl die königliche Beſtätigung verſagt 
worden iſt. 
der Stadtverordneten 
Kauffmann aufs Neue als Bürgermeiſter⸗Kandi⸗ 
daten zu präſentiren, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß zmiſchen der Vertretung der Reichshauptſtadt 
und der Armee ein offener Conflikt ausbrechen wird. 


wird von den betheiligten Behörden neuerdings 
ſtreng darauf geſehen, daß den Anforderungen der 
Geſundheitspflege in jeder Richtung ent⸗ 
ſprochen wird. 
Regierung in Gumbinnen zu dieſem Zweck an die 
Kreisſchulinſpektoren des Bezirks folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 
allen von Ihnen einzureichenden generellen Ent⸗ 
würſen zu Schulhausbauten eine Beſcheinigung des 
zuſtändigen Kreisarztes darüber beizufügen, daß 
gegen den Entwurf in geſundheitlicher Beziehung 
keine Bedenken geltend zu machen “ind. 


gebungen kam es in Malaga in Spanien aus 
Anlaß der Vertheilung von Auszeichnungen an die 
Retter der Schiffbrüchigen der „Gneiſenau “. In 
San Sebaſtlan beſuchle die ſpaniſche Königs⸗ 
familie unſer Schulſchiff „Stein“, das inzwiſchen 
den dortigen Hafen wieder verlaſſen hat. 


aus Deutſch⸗Oſtafrika. Die von ber ſprochenen Sergeanten Hickel, den Vicewachtmeiſtre⸗ a 
Natur ſtellenweiſe verſchwenderiſch ausgeftatteten | Schneider und den Hauptentlaſtungszeugen Hickels, AR 
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bis ſeine, Eduards eventuelle Kinder, einmal ein 
Alter von 24 Jahren erreicht haben. 
ſollen auch alle Zinſen und Zinſeszinſen dieſer 
500 000 Mark zum Kapital geſchlagen, und die 
zum Schluß entſtehende Summe ſoll zu gleichen 
Theilen an die eventuellen Kinder meines Sohnes 
Eduard ausgezahlt werden, ſobald ein jedes von 
dieſen ſein 24. Lebensjahr vollendet haben wird. 
Stirbt mein Sohn Eduard, ohne Kinder zu hinter⸗ 
laſſen, fo fallen die 500 000 Mark nebſt Zinſen 
und Zinſeszinſen an die nächſten, zum Erbantritt 
berechtigten Verwandten des Namens Schulze in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Folge und Theilung. 
4 


Verheirathung den Betrag von 300 000 Mark 
als Mitgift zu Händen ihres 
von Stephan ausgezahlt erhalten. Ich ſehe mich 
nach allem, was ſch über meinen Schwiegerſohn 
erfahren habe, leider nicht in der Lage. meiner 
Tochter 2 Geld zur freien Verfügung zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
die ihr nach Recht und Gerechtigkeit noch zuſtehen⸗ 
den 700 000 Mark in zinstragenden Hypotheken 
feftgelegt werden. ö 1 
ſoviel Mann geworden apa 5 Be eee Ne 5 
ein von mir erworbene Geld in] die e nſen viertel] empfangen 
2 Pein mit den reſtlichen 500 000 Mark dagegen ſoll 
genau ſo verfahren werden, wie ich es oben bei 
der zweiten Hälfte des an meinen Sohn Eduard 
fallenden Erbes ausgefüb 
der Väter iſt es, für die Zukunft ihrer Kinder zu 
ſorgen. Meinem 
Pflichtbewußtſein nicht zu, und ob mein Sohn 
Eduard das nöthige Maf davon hat, deſſen bin 


gen, die ich mit ihm gemacht, mich nicht imſtande 
ſoll die zweite Hälfte des an ihn fallenden Kapi⸗ 
Hypotheken oder mündelſicheren Werthpapleren 
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Gebiete des Kilimandſcharo werden bekanntlich von 
einer kriegeriſch geſinnten und unzuverläſſigen Ber 
völkerung bewohnt, welche die deutſche Verwaltung 
ſtets zu äußerſter Vorſicht zwingt. Der Brief 
eines dortigen Miſſionars erwähnt nun Gerüchte, 
die ſich ſoweit verdichtet hätten, daß ein allge⸗ 
meiner Aufſtand aller Eingeborenen am Kilimand⸗ 
ſcharo in Verbindung mit Maſai bevorſtehe. Falls 
die Eingeborenen ihre Verſchwörung verrathen 
glaubten, würden ſie zum Ueberfall der einzelnen 
Miſſionsſtationen und zum Meuchelmord ſchreiten. 
— Wenn die Dinge thatſächlich ſo liegen, iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß Gouverneur Graf Götzen 
fofort die entſprechenden Gegenmaßregeln getroffen hat. 
— Betriebseinſchränkungen und 
Arbeiterentlaſſungen werden wieder aus zahlreichen 
Orten des rheiniſchen Induſtriegebiets gemeldet. 
Weitere Feierſchichten werden befürchtet. 


Heer und Flotte. a 


— Der Reichsanzeiger bringt einen 
Nachruf för den verſtorbenen Generalſtabsarzt 
v. Coler. Es heißt in ihm: Sein Leben, 
reich an Arbeit, aber nicht minder reich an ſchönen 
und großen Erfolgen, war ſtets in den Dienſt 
der hohen Aufgaben geſtellt, die in der Entwicke⸗ 
lung des Geſundheitsweſens und der Kranken⸗ 
fürſorge in unſerer Armee, in dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſehen und der geachteten Stellung der 
preußiſchen Sanitätsoffiziere ihre Löſung gefunden 
haben. Sein Tod iſt ein Verluſt ſowohl für die 
ärztliche Wiſſenſchuft ais auch für die Bram, 

— Zum Gumbin ner Mordpro⸗ 
ze ß kann nunmehr mitgetheilt werden, daß die 
Reviſion des vom Oberkriegsgericht gegen 
den Unteroffizier Marten und den Sergeanten 
Hickel gefällten Urtheils feſiſteht. In der Haupt⸗ 
ſache wird anerkannt, daß der dem Oberkriegs⸗ 
gericht angehörende Major Ziemann vom Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11 geſetzwidrig als Richter fungirt 
hat, da er nicht zu den Richtern gehört, die vor 
dem 1. Januar d. 38. als ſolche beſtellt worden 
find. Daß die Revision nicht gleichbedeutend mit | 
einer Aufhebung des Urtheils ift, Sondern ebene 
gut deſſen Beſtätigung zur Folge haben kann, ft 
elbſtverſtändlich. — Wie weiter gemeldet wird, 
find anläßlich des Prozeſſes bereits Ma z re 
gelungen erfolgt. Der etatsmäßige Wach ⸗ 
meiſter der 4. Eskadron Bupporſch, der im 11. 
Jahre diente, wurde, wie bereits früher mitge- 
theilt, benachrichtigt, daß das Generalkommando Br 
angeordnet babe, mit ihm nicht mehr zu Tapitu 
liren. () Das gleiche Schickſal ereilte den am 
Ende feines 10. Dienſijahres Hebenben freige. 


Deniſches Neich. 
Berlin, 4. September 1901. 
— Der Raifer, der Tags vorher das 


Später 


— Kronprinz Wilhelm iſt am Dienſtag 


— Großherzog Wilhelm Ernſt von 


— Königin Wilhelmina und Prinz⸗ 
— Der Miniſter des Innern v. Hammer⸗ 
— Zur Berliner Bürgermeiſter⸗ 


Da andererſeits die große Mehrzahl 
entſchloſſen iſt, dem Herrn 


— Bei Schulbauten in Preußen 


So hat die Schulabtheilung der 


Wir erſuchen Sie, in Zukunft 
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T er ͤ ͤ — FE I E 


— Zu beutid-freundliden Kund⸗ 


— Bedrohliche Nachrichten kommen 


ich nicht völlig gewiß. Darum beuge ich vor und 
5 ſchon meinerſeits meine Enkel ſicher zu 
ellen. N 
Stirbt meine Tochter vor ihrem Manne, ff 
ſoll nicht dieſer ſondern wieder nur ihre enentu- 
ellen Kinder das Erbe jener feſtgelegten 200 00 
Aa teen Nutznießung ſie für Lebenszeit hat, 
antreten. 5 1 
5. Den Werth meines Geſchä ftes in 18 
zu veranſchlagen, erſcheint mir als eine . 15 
lichkeit, da der Ertrag ſtets von der jedesmaligen 
tüchtigen oder untüchtigen Leitung abhängen wird. 
Ich beſtimme, daß das Geſchäft dauernd unter der 
Firma Eduard Schultze Hoflieferant fortgeführt 
wird; und zwar ſoll die Leitung zwei tüchtigen 
Geſchäftsführern, einem gewerklichen und einen 
kaufmänniſchen — über deren Wahl meine 3 


Bis dahin 


Meine Tochter Emma hat bereits bei ihrer 


Ehemannes Otto 


Erben gemeinſchaftlich zu bestimmen haben — 
übertragen werden. Die beiden Geſchäftsfübrer 
ſollen, außer einem entſprechenden Gehall, jeder 
eine Tantieme von fünf Prozent beziehen. Der 
reſtliche Reinertrag fällt zu gleichen Theile an 
85 = Aa meiner Söhne oder 
meine n e erſt nach erlangt 
Orig 6 erſt nach erlangter 


werben, to ſoll ihnen in jedem Fall der Vorzug 


Vielmehr beſtimme ich, daß 


Von 200 000 Mark dieſer 


et habe. Die erſte Pflicht 
Schwiegerſohn traue ich aber | Söhnen (Fig nach erlangter © pe 
ich für dieſe elf Sabre das ed en. ban Nele 
koftenlos zu bejagen, erwarte inbefien, daß fie e 


rüber Ausdruck gegeben, daß der Gerichtsherr 
ge den Sergeanten Hickel Reviſion eingelegt 
93 Die bisher für feine Mitthäterſchaft ange⸗ 
führten und erwieſenen Thatſachen haben ſich als 
ſo geringwerthig herausgeſtellt, daß ſelbſt das 
berkriegsgericht zu einer glatten Freiſprechung 


* 
t. 


diaurchdrungen war, daß das ungeheuerliche Ver⸗ 
brechen unbedingt der Sühne durch die Beſtrafung 
5 des Schuldigen bedürfe. Nur bei gewonnenen, 
durch die Wucht ihrer Beweiskraft erdrückenden 
Thatſachen könnte doch ein drittes Kriegsgericht 
zu der Ueberzeugung von der Schuld Hickels ge⸗ 
langen. Solche neuen Thatſachen liegen aber 
weder vor noch iſt deren Einführung in den Gang 
des Prozeſſes der geſetzliche Zweck der Reviſion. 
Ohne die Einlegung des Rechtsmittels durch den 
2 verurtheilten Marten, wäre vielleicht der gleiche 
1 Schritt der Militärbehörde bezüglich Hickels unter⸗ 
blieben. Aber dieſer Umſtand vermag doch die 
25 Einlegung der Reviſion nicht zu rechtfertigen. 

— Militäriſches Verbot. Aus 
Mainz wird der Berl. Volksztg. geſchrieben: 
Auf Anordnung des Korpskommandeurs von 
Lindequiſt wurde bei der jüngſten Parole den 
Mannſchaften mitgetheilt, daß es künftig verboten 
ſei, auf den Straßen, in der Kaſerne, den Wirth⸗ 
3 ſchaften, auf dem Marie u. ſ. w. unſittliche 
poder anſtößige Lieder zu fingen. Zuwiderhandelnde 
werden mit Arreſt beſtraft. 


Ausland. 


Be Frankreich. Die Thatſache, daß der Zar 
u Paris nicht beſuchen wird, hat in ganz 
Frankreich lebhafte Beunruhigung hervorgerufen, 
da man allgemein befürchtet, daß ſein Fernbleiben 
Au allerlei Deutungen Anlaß geben könnte. Prä- 
5 fibent Loubet wird infolgedeſſen von den ver⸗ 
i ſchiedenſten Seiten beſtürmt. dahin zu wirken, daß 
deer Zar doch nach Paris komme; Herr Loubet 
N wird in dieſer Beziehung wohl aber gerade ſo 
* machtlos ſein wie jeder andere. — Der Kon⸗ 
flikt mit der Pforte iſt noch immer nicht 
beigelegt, ja es ſcheint ſogar, als habe die Span⸗ 
2 nung neuerdings eine Verſchärfung erfahren, da 
deer Sultan angeblich nicht das geringſte Entgegen⸗ 
kommen bemeift. Und daran ſoll Niemand anders 
als — Deutſchland die Schuld tragen. Der 
N Sultan, fo heißt es im „Matin“, wolle nicht 
nachgeben und ſcheine ganz unbeſorgt um die 
a Folgen, denn er habe vom deutſchen Botſchafter 
in Konſtantinopel, der ihn auch ſonſt ermuthige 
. und ſeine Haltung billige, die beſtimmte Zuſiche⸗ 
kung erhalten, daß man ihn nicht mit Gewalt 
. En Seen zwingen werde. Die lieben Fran⸗ 
30 
England und Transvaal. Die Eng⸗ 
länder haben wieder einmal eine kleine Freude. 
Dieſelbe gründet ſich nicht auf Erfolge in Süd⸗ 
afrika; man hat in London allmählich auch wohl 
ſchon aufgehört, überhaupt noch auf Erfolge da⸗ 
ſelbſt zu rechnen. Nein, ein Bur, und noch dazu 
eein Mann in höherer militäriſcher Stellung, iſt 
angeblich des Eides bruchs und der Spio⸗ 
nage überführt. Zu dieſer Angelegenheit wiſſen 
Londoner Blätter in breiteſter Ausführlichkeit fol ⸗ 
gendes zu berichten: Einer der letzten Buren⸗ 
kommandanten in Johannesburg war Dr. Krauſe, 
er hat, als Lord Roberts . Z. vor den Thoren 
der Stadt erſchien, dieſe den Engländern aus⸗ 
geliefert. Dr. Krauſe leiſtete den Engländern 
darauf den Treueid, verließ Transvaal und wohnte 
ſeit 4 Monaten in London. Dort nun iſt er 
wegen Spionageverdachts verhaftet worden, ſein 
Gepäck wurde beſchlagnahmt. — Dr. Krauſe wurde 
in Haft behalten, trotzdem ſein Vertheidiger eine 
größere Kaution für die Freilaſſung anbot. Krauſe 
ſoll zur Verhandlung nach Südafrika ausgeliefert 
werden. Da wird das Kriegsgericht, denn vor ein 
ſolches wird er geftellt werden, nicht langen Prozeß 
mit ihm machen, ſondern auch ohne Beweis ſeinen 
— ... —...—t—.—— 
in der gleichen waidmänniſchen Weiſe thun, die ich 
mir in meinem Leben zu eigen gemacht habe. 
U. ſ. w. U. ſ. w. 
Geſchrieben zu Karlsbad, im Auguſt 18 
5 Eduard Schultze.“ 


— — — — — — — 


* 


n x * . 
Während Eduard das Teſtament, ſoweit es 
iühn betraf, durchaus gerechtfertigt fand und es 
nur bedauerte, das ſein Vater mit Zweifeln an 
des älteſten Sohnes Charakterfeſtigkeit hatte aus 
dem Leben ſcheiden müſſen, tobte der Polizei⸗ 
* nt — wenigſtens gegen feine Frau — wie 
eein Raſender über die ihm angethane „Schmach“, 
wie er die prcuniäre Zurückſetzung Emmas durch 
den Hofſchlächtermeiſter nannte. Erſt wollte er 
durchaus das Vermächtniß des Schwiegervaters 
auf dem Klagewege anfechten; aber ein Rechts⸗ 
anwalt, dem er ſein Vorhaben vortrug, machte 
in darauf auſmerkham, daß die Sache bei den 
Gerichten auch nicht die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg hätte. Zudem erklärte Emma auf das 
entſchiedenſte, das fie als eigentliche Erbin nun 
und nimmermehr ihre Zuſtimmung zu einem 
5 d gegen den letzten Willen des Vaters geben 


er 


Ach, was hatte die Arme zu leiden und zu 
dulden in dieſer Zeit, in der ſich dem 

um das Dahinſcheiden ihres Vaters die furcht⸗ 
bare Entdeckung geſellte, daß ihr einſt ſo verehrter 
und angebeteter Gatte an Gemüth und Sinnesart 
Me gröblich enttäuſcht hatte. Die letztwilligen 
Verfügungen des Verſtorbenen, welche die Tochter 
letzt, da ihr Stephan endlich fein wahres Geſicht 
zeigte, als weile und durchaus gerechtfertigt aner⸗ 
kennen mußte, nannte Stephan „die letzte Rache 


ek. einer Zuſchrift] Spruch fällen. Bezeichnend 
wird dem Befremden 


gelangte, obwohl gerade dieſes von dem Gefühl 


als müſſe dieſe kalte, 


Schierz 


ER 
Unbehagen der Engländer, daß jetzt unter ihnen 
die Spionenriecherei ganz nach dem Mufter Frank⸗ 
reichs in Blüthe ſteht. Vielleicht wünſcht Eng⸗ 
land dadurch auch ſeine Niederlagen in Südafrika 


ſeien dieſe weniger auf die Tapferkeit der Buren, 
als auf Verrath zurückzuführen. Wir fürchten für 
das Schickſal des Dr. Krauſe, der ſich bei ſeiner 
Verhaftung und Vernehmung als ganzer Mann 


zeigte, aber wir ſind wegen der Buren unbeſorgt. 


Dieſes Heldenvolk wird am Ende doch alle eng⸗ 
liſchen Vergewaltigungs⸗Verſuche zu Schanden 


Der Krieg zwiſchen den ſüͤd⸗ 
amerikaniſchen Republiken Venezuela und 
Kolumbien ſcheint unvermeidlich geworden zu 
fein, wenigſlens ſieht man in Caracas, der Haupt« 
ſtadt Venezuelas, die Situation ſo an. Eine von 
der venezuelaniſchen Regierung veröffentlichte Note, 
in der Venezuela ſeine Haltung in der kolum⸗ 
biſchen Frage darlegt, wird dort als Casus belli 
betrachtet. Möglicherweiſe treten die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika noch im letzten 
ſcheidenden Augenblick zwiſchen die kampfluſtigen 
Republiken. Wenigſtens erklärte der Vizepräfibent 
der Nordamerikaniſchen Union, Kooswelt, dieſe 
würde nicht dulden, daß ein amerikaniſcher Staat 
auf Koſten eines anderen eine Politik des An⸗ 
griffes betreibe. 


Aus der Provinz 


Strasburg, 3. September. Das am 
Sonnabend an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsverſteigerung verkaufte Rittergut 
Jaliezysno, bisher der Frau Wichert ge⸗ 
börig, iſt für 185 000 Mart von dem Schlächter⸗ 
meiſter Deuſer aus Graudenz, der eingetragener 
Glaͤubiger war, erſtanden. 

* Schwetz, 3. September. Der O ſt⸗ 
marken verein hat der hieſigen Schätzenge⸗ 
ſellſchaft bekanntlich ein an ſchwarz⸗weiß⸗rothem 
Bande zu tragendes Kreuz als Wanderpreis ge⸗ 
ſtiftet. In dem Begleitſchreiben heißt es u. A.: 
„Das maſſiv ſilberne Kreuz ſoll Sie an die 
ruhmreiche Vergangenheit Weſtpreußens unter der 
Herrſchaft des deutſchen Ordens, der vergoldete 
Reichsadler an unſer ſchönes deutſches Vaterland 
und das in den Ecken angebrachte Wappen Bis⸗ 
marcks an den größten deutſchen Mann erinnern, 
den das deutſche Volk hervorgebracht hat.“ Beim 
nächſten Herbſtſchießen ſoll der Wanderpreis aus⸗ 
geſchoſſen werden. — Beim Abbruch eines Hauſes 
in Bukowitz iſt vorige Woche ein Kind er⸗ 
ſchlagen worden. — Beim Schlachten und Ab⸗ 
ledern eines milzkranken Ochſen hat ſich der Schäfer 
auf Gut Simkau eine Blutvergiftung zu⸗ 
gezogen und iſt kurz darauf geſtorben. — In 
dem Augenblicke, als geſtern Abend der Gaſtwirth 
Krakowski in Heinrichsdorf in ſeinem Lokal einen 
kleinen Streit ſchlichten wollte, fiel er hin und war 
ſofort todt. Ein Herzſchlag hatte feinem 
Leben ein ſchnelles Ende bereitet. 

* Dt. Eylau, 3. September. Die Ver⸗ 
ſuchsbohrungen für die hier zu errichtende Waſſer⸗ 
leitung haben zu einem befriedigenden Er⸗ 
gebniß geführt. Das zu Tage geförderte Waſſer 
iſt nach eingeholter Analyſe für Genuß und wirth⸗ 
ſchaftliche Zwecke durchaus geeignet. 

* Marienburg, 3. September. Ueber den 
weiteren Ausbau der Marienburg ſchreibt 
man der „E. Z.“: Die Feſtlichkeiten in ber 
Marienburg ſind zwar in Folge des Todesfalles 
der Kaiſerin Friedrich abgeſagt worden, aber auf 
den Beſuch des Kaiſers darf doch auch in dieſem 
Herbſt gerechnet werden. Der Kaiſer hat noch 
immer, wenn er in unſerem Oſten war, Zeit für 
einen kürzeren Aufenthalt in Marienburg gefunden, 
und fo wird es auch diesmal fein. Nur das Wann? 
iſt noch unbeſtimmt. Wahrſcheinlich iſt der Kaiſer 
erſt auf der Rückreiſe von Rominten nach Berlin 
zu erwarten. Andererſeits nimmt man an, daß 
der Kaiſer die fremdländiſchen Offiziere nach 
2 —T———— 


eines plebejiſchen Emporkömmlings, der ein An⸗ 
den ken zurücklaſſen will für den Haß, der ihn Zeit 
ſeines Lebens gegen alle Gebildeten und Höherge⸗ 
ſtellten beſeelte!“ 5 

Ach, dieſem Menſchen war nichts heilig, für 
dieſen Menſchen hatte nichts Anſpruch auf Werth 
und Exiſtenzberechtigung als das, was zur Be⸗ 
friedigung feiner Leidenſchaften diente. Mit einem 
Gram, der an Verzweiflung ſtreifte, mußte Emma 
ſich ſagen, daß ihr Gatte ſie von Anfang ihrer 
Bekanntſchaft an gewiſſenlos betrogen, ſie mit 
keiner Faſer ſeines Herzens geliebt hatte, daß ſie 
ihm allezeit nichts weiter geweſen ſei als ein Mittel 
zum Zweck, als eine Leiter zur Erklimmung des 
Zieles, das ſeine Luſt nach Wohlleben ihm ge⸗ 
ſteckt: ein Leben in Saus und Braus, ein Daſein 
ohne jeden ernſthaſten Inhalt und Zweck, eine 
Exiſtenz, die nur dem Vergnügen ſich weihte. 

Als dieſe entſetzliche Gewißheit über die arme 
junge Frau gekommen war, ſchien es ihr, als ſei 
ihr Herz gebrochen und würde fortan nur noch 
zuſammengehalten durch eine kalte Rinde, die ſich 
wie eine Eisſchicht um ihr warm pulſirendes 
Fühlen und Trachten gelegt hatte. Es war ihr, 
eiſige Rinde in Zukunſt 
jeden Hauch von Lebensfreude in ihrer Bruſt, 
jedes Lächeln auf ihren Lippen 
ſtarren und erfrieren machen. Kein anderer 
Wunſch regte ſich mehr in ihr als der, ſobald 
wie möglich aus einem Daſein abgerufen zu 
werden, das leer war, öde und leer, und in dem 
es für ſie keinen Zweck mehr zu erfüllen, kein 
Ziel mehr zu erreichen gab. 

(Fortſetzung folgt.) 


R PERL en ne 
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it es für das 


zu bemänteln und den Eindruck zu erwecken, als 


ent⸗ 


im Keime er⸗ 


nachdem die Gaſikammern fertiggeſtellt find und 
der große Remter ein 1¼ Meter höheres und 
ebenſoviel ſteileres neues Dach erhalten hat, gegen⸗ 


wärtig am Dache des Hochmeiſterpalaſtes gearbeitet. 


Die Ringmauern und der Wehrgarg ſowie ein 
Stück Giebel bedürfen daſelbſt der Erneuerung. 
Ferner werden zur Zeit die alten, mit den verſchie⸗ 
denen Städtewappen verſehenen Fenſter im großen 
Remter ausgebrochen. Die Fenſter ſollen ſämmt⸗ 
lich durch neue erſetzt werden, ähnlich den im 
Kapitelſaal befindlichen und den in Hannover für 
die Gaſtkammern hergeſtellten Fenſtern. Die gegen⸗ 


über dem Friedrichsdenkmal unter ſchattigen Bäumen 


am Niederſchloſſe im Hinterhalt verſteckt liegende 
St. Lorenzkapelle wird, nachdem ſie äußerlich den 
Ritterzeiten angepaßt iſt, gegenwärtig im Innern 
in Stand geſetzt; auch hier ſoll der urfprüngliche 
Zu ſtand wieder hergeſtellt werden. Das von Pro⸗ 
feſſor Behrend in Berlin für die Schloßkirche her⸗ 
geſtellte Lettnergitter wurde, nachdem er feinen 
Platz eingenommen hat, kürzlich an Ort und Stelle 
von ſeinem Schöpfer der Schloßbau⸗Verwaltung 
übergeben. Das Gitter koſtet die Kleinigkeit von 
etwa 80 000 Mark. Die von der Orgelſabrik in 
Frankfurt a. O. in der Schloßklrche über dem 
Männerchor aufgeſtellte Orgel iſt ein Kunſtwerk. 
Die Orgel wurde dieſer Tage durch den Dom⸗ 
organiſten Schilling⸗Oſthauſen aus Marienwerder 
geprüft und gleichfalls von der Schloßbauver⸗ 
waltung übernommen. Zum erſten Male (denn 
früher gab es in der Schloßkirche keine Orgel) 
ertönten in der Schloßkirche Orgeltöne. In Kürze 
wird mit der Erneuerung des Nordflügels des 
Schloſſes, wo früher das Landrathsamt, das Be⸗ 
zirkskommando und verſchiedene andere Bureaus 
untergebracht waren, begonnen werden. Dieſe 
Arbeiten werden längere Zeit in Anſpruch 
nehmen, weil hier viel von der Urſprünglichkeit 
beſeitigt worden iſt. 

* Elbing, 3. September. Dem Mafchinen- 
bauarbeiter (Dreher) Wilhelm Preuß in Elbing, 
dem vor einigen Jahren das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zutheil wurde, iſt nunmehr das Kreuz zum 
Allgemeinen Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen 
worden. Herr Preuß iſt 75 Jahre alt und über 
50 Jahre bei der Firma F. Schichau beſchäftigt. 
Trotz ſeines hohen Alters wird P., der jede Be⸗ 
rückſichtigung oder gar Penſionirung bisher zurüd- 
gewieſen hat, in der Dreherei für ſchwere Guß⸗ 
ſtücke beichäftigt. 

* Danzig. 3. September. Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler iſt nunmehr vom Oberhof⸗ 
marſchallamt das endgiltige Program m 
für die Anweſenheit des Kaiſers und der 
Kaiſerin in unſerer Stadt zugeſtellt worden. 
Die Beſlimmungen find bereits an dieſer Stelle 
mitgetheilt. — Bel der Ankunft des Kalſers am 
14. September ſoll auf dem Bahnhofe ein 
größerer Empfang durch die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden ſtattfinden, bei welchem 
Galauniform mit dunklen Beinkleidern, Ordens⸗ 
band und Trauerabzeichen, für den Civilanzug die 
Trauerabzeichen (Frack mit weißer Cravatte und 
ſchwarzen Handſchuhen) vorgeſchrleben find. — 
Der Arbeitsausſchuß für die Straßenaus⸗ 
ſchmückung an den Kaiſertagen, wofür von 
der Stadt 30 000 Mark bereitgeſtellt find, trat 
geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Die Haupt⸗ 
ausſchmückung iſt für die Straßen Langgarten, 
Langen⸗Markt und Langgaſſe vorgeſehen, während 
eine große Ehrenpforte vor dem Hohen Thor, wo 
die Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden 
ftattfindet, errichtet werden ſoll. — Ein Prozeß 
wegen Verſtoßes gegen den Kanzelpara⸗ 
graphen endete geſtern Nachmittag 3°/, Uhr 
mit der Verurtheilung des Angeklagten, Pfarrers 
Tyezynski, zu einem Monat Feſtungshaft. 

* Tilſit, 3. September. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Tilſiter Holz firma A. Bern- 
ſtein hat nach Angaben der ruſſiſchen Zeitung 
„Now. Wr.“ auch die Holzhändler Nord⸗ 
weſtrußlands in der ſchwerſten Weiſe ge⸗ 
troffen, ja ſogar den Holzexport dieſes Gebietes 
in feinen Grundveſten erſchüttert. Viele ruſſiſche 
Holzhändler haben die Zahlungen eingeſtellt, an⸗ 
deren iſt der Kredit abgeſchnitten — das Reſultat 
find ſtark herabgeſetzte Preiſe und die Unmöglich⸗ 
keit, die großen Vorräthe zu placiren. Bernſtein 
ſoll, wie ihm die genannte ruſſiſche Zeitung zum 
Vorwurf macht, das ganze Nordweſtrußland, na⸗ 
mentlich Kowno, Wilna, Grodno und Minsk mit 
Wechſeln über ſchwemmt haben. 

* Eydtkuhnen, 2. September. Am Frei⸗ 
tag Vormittag entgleiſte bei Reſitza in Folge 
falſcher Weichenſtellung der ruſſiſche Extrazug, in 
dem ſich die Großfürſtin Alexandra Joſefowna 
befand. Der Zugführer, ein Heizer und ein 
Bagage⸗Kondukteur wurden getödtet. Der 
Zug kam mit mehrſtündiger Verſpätung in Wir⸗ 
ballen an. Die Großfürſtin, eine ältere Dame, 
ſah ſehr angegriffen aus. Ein deutſcher Schlaf⸗ 
wagen von hier fuhr zur Abholung der Reiſenden 
nach Kibarty hinüber. Die Großfürſtin ſetzte 
ihre Weiterreiſe nach Deutſchland mit dem Früh⸗ 
Schnellzuge fort. 

* Königsberg, 3. September. Ein Ge: 
ſchenk des Kaiſers an die Provinz Oſt⸗ 
preußen wird in Gegenwart des hohen Spenders 
am Montag in Königsberg ſeiner Beſtimmung 
zugeführt. Es iſt ein Doppelbildniß, das den 
König Friedrich I. und Kaiſer Wilhelm II. zeigt. 
Das Gemälde ſoll im Landeshauſe zu Königsberg 
Aufſtellung finden. 8 

*Poſen, 3. September. Ei Minister des 
Innern Frhr. v. Hammerſtein N 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhof 
vom Oberpräſidenten Dr. v. Bitter und 
Behörden ſowie vom Oberbürgermeiſter empfangen 
worden. Der Miniſter nahm im Oberpräfidtum 


it heute 


Im Schloſſe wich, | 


; — 2 
Die Wir derherllellung des Polenreichs 
fordert ein ſoeben im Auſtrage der polniſch⸗ 
national⸗demokratiſchen Partei ee 8 
unter dem Titel: „Eine Nation — ein Gedanke.“ 
Abgeſehen von der Hetzerei, die in der Aufforde⸗ 


rung liegt, den in den polniſchen Diftrikten ein⸗ 


quartirten preußiſchen Soldaten jegliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu verſagen, predigt es unter Anderem die 
Wiederherſtellung Polens in folgenden Worten: 
„Die Polen glauben an die polltiſche Auferſtehung 
des polniſchen Volkes. Der Glaube an ein freies 
und unabhängiges Polenreich iſt der Leitſtern, der 
die Polen von der Wiege auf begleitet. Der 
Glaube an ein freies unabhängiges Polenreich 
bildet den einzigen Gedanken eines jeden Polen. 
Wozu ſollte man lügen? Die polniſche Frage 
muß immer klar und deutlich geſtellt werden, denn 
durch eine Politik der Falſchheit wird das Volk 
nur demoraliſirt und eingeleitet. Dreiſt und ent⸗ 
ſchieden ſoll deshalb allüberall verkündet werden, 
daß nur eine Nation und ein Gedanke (eſttert. 
— Die Polerpolitit der preußischen Regierung 
iſt weit davon entfernt, der großpolniſchen Propa⸗ 
ganda das Waſſer abzugraben. Immer über⸗ 
mütbiger erhebt dieſelbe ihr Haupt. 


——— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 4. September. 


8 [Perſonalien.] Dem Rittmeiſter 2. 
D. Hoge zu Puſta Dombrowken im Kreiſe 
Strasburg iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. } 

SS [Perſonalien bei der Poſt. 
Uebertragen iſt die Wahrnehmung der Vorſteher · 
ſtelle bei dem Poſtamt in Roſenberg in Meitpr. 
dem Poſtſekretär Scholz aus Görliz. Ernannt 
find zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Lindenau 
in Schwetz, Sciſtowski in Freyſtadt. Berſetzt find 
der Poſtpraktlkant Krieger von Thorn nach 
Danzig, die Poſtaſfiſtenten Er beer von Zempel⸗ 
burg nach Montwy, Zöpke von Tuchel nach 
Inowrazlaw, Müller von Freyſtadt vach 
Stutthof. f 

[Der Landwehrvereinh veranſtaltet 
dieſer Sonnabend Abend im Saale des Victoria⸗ 
Gartens eine Sedanfeier. ; 

$ [Die [Verbreiterung der Cop⸗ 
pernikusſtraße] von der Bäckerſtraße bis 
zur Grabenſtraße iſt in der heutigen Stadtver⸗ 


ordneten⸗Sitzung genehmigt worden. Der Ma⸗ 
giſtrat wurde ermächtigt, zum Ankauf des er⸗ 
forderlichen Streifens von den beiden . 


Grund 
ſtücken (Morſch und Cigarrenhändler Sztuczko) bis 
zu 33 000 Mk. aufzuwenden; den Reſt des 
76 000 Mk. betragenden Kauſpreiſes ſollen Bau⸗ 
unternehmer Scheidler mit 26 000 (für das Reſt⸗ 
grundftüd) und die Anlieger der Coppernikus⸗ 
ſtraße (Ziehlke und Genoſſen) mit 8000 Mark 


tragen. 

| Rünftlerconcerte] Auch für die 
kommende Saiſon hal Herr Buchhändler Schwartz 
einige Concerte übernommen, die ſehr hohe Kunſt⸗ 
genuͤſſe in Ausſicht ſtellen. Das erſte dieſer 
Concerte findet am 18. Oktober im großen 
Saal des Artushofes ſtatt. f 

§(Franzöſiſche Vorleſung in der 
höheren Mädcheaſchule.] Wir machen 
noch einmal aufmerkſam auf die Vorleſung 
franzöſiſcher Gedichte und Proſaſtücke durch den 
Profeſſor M. Joufftet aus Frankreich, die nächſten 
Sonnabend, den 7. d. M., Mittags 12 Uhr im 
Singſaale der höheren Mädchenſchule ſtattfindet. 
Der Vortragende wird als Künſiler in feinen 
Fache gerühmt. Die Auswahl der vorgetragenen 
Stucke ſucht allen Anſprüchen gerecht zuf werden. 
Der Beſuch der Vorleſung ſieht Damen, die ſich 
dafür intereſſiren, geger ein Eintrittsgeid von 50 
Pfg. frei. 
2 Frl. Freytag Vormittags in der höheren 
Mädchenſchule. ; 

Zu den Raijermanönern] wird 
mitgethetlt, daß die Stärke der Infanterie des 1. 
Armeekorps unter Berüͤckſichtigung von vier Res 
ſerviſten⸗Bataillonen im Ganzen 37 Batalllone 
beträgt, diejenige des 17. Korps mit drei Reſer⸗ 
viſten⸗Batalllonen 40. An fahrender Artillerie 
ſind vorhanden auf jeder Selte 5 Regimenter 


gleich 30 Batterien, an Pilonier⸗Bataillonen si 


1. Korps zwei, beim 17. eins. Die Kunallert 
Divifionen haben die gewöhnlichen Zufammer- 


ſetungen. i 2110 i en; 
‘ u den er Kai j er | 
Von 8 gut unterrichteter Seite perlautet, daß 
ein Anland kommen des Zaren in Danzig 
durchaus nicht ausgeſchloſſen if, es ſich dann 
aber lediglich um einen Beſt ve talferlichen 
Werft bandein würde. An den zuſtändigen 
Stellen wird vorläufig das ſtrengſte Stillſchweigen 
über alle näheren Beſtimmungen für die An⸗ 
weſenheit des Zaren beobachtet; Thatſache iſt 
jedoch daß en der am 12. oder 13. September 
ein ſolcher Beſuch in Ausſich fteht, zu weichem 
die beiden Kalſer ſich von Neufahrwaſſer mittels 
Sonderzuges nach Danzig auf die Werft begeben 
dürften. Die ruſſiſche Kaiſeryacht „Standart 
wird am 11. d. Mis. bei ihrer Ankunft auf der 
Rhede durch die Flotte und die Hofenbatterie 
ſalutirt. Alsdann begiebt ſich Kaiſer Wilhelm von 
Bord der „Hohenzollern“ mit feinem nächſten Ge⸗ 
folge, darunter der Reichskanzler Graf Bulow, 
an Bord der „Standart“, welcher Beſuch etwas 
ſpäter durch den Zaren erwidert wird. 0 


Nähere Auskunft ertheilt die Ober⸗ 


5 


| 
| 
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Auffaſſung iſt nach einer Beſtimmung des Mi⸗ 


der infolge 


„ e Nene 
N F * 


Becker in Bromberg ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Steriliſator 
mit beſonderem Röhrendampfkeſſel, gekennzeichnet 
durch einen auf dem Prinzip des Röhrenkeſſels 
beſtehenden, beſonderen Dampfentwickler, der mit 
einem zur Aufnahme der zu fterilifirenden 
Gegenſtände angeordneten Kaſten durch eine Dampf⸗ 
leitung verbunden iſt, für Dr. E. Braatz in 
Königsberg. 

* (Der September hat begonnen.) 
Der Name ift aus dem Worte septem, d. h, 
ſieben, hervorgegangen, denn der September bildet 
den ſiebenten Monat. Im Deutſchen wird er 
Herbſtmond, Haberaugſt und Michelsmond ge⸗ 
nannt. Auch der Name Scheiding findet ſich 
hier und da. Dieſe Bezeichnung ſtammt aus dem 
Angelſächſiſchen und bedeutet der Scheidende, da 
ſich in dieſem Monat Sommer und Herbft ſcheiden. 
Der September holt die Zugvögel fort und holt 
die menſchlichen Zugvögel wieder in ihre Be⸗ 
hauſungen zurück. Er kann oft noch recht liebens⸗ 
würdig ſein, indem er uns prächtiges Sommer⸗ 
wetter vorſpiegelt, aber plötzlich ſeinen Freund 
Blaſtus holt und die bunten Blätter von den 
Bäumen fegt, daß fie wild durcheinanderwirbeln 
und einen Tanz in der Luft ausführen — der 
Tod tentanz der Natur! Kein Wun⸗ 
der, daß der Menſch alsdann weint oder vielmehr 
moſtet, denn der September eröffnet immer die 
angenehme Perspektive auf den baldigen Genuß 
des jedesmaligen Heurigen, der zwar oft entſetzlich 
ſauer iſt, eine Eigenſchaft, die jedoch Fröhlichkeit 


erzeugen ſoll und deshalb nicht hoch genug ge⸗ 


ſchätzt werden kann. Jedenfalls hat der Sep⸗ 
tember das Beſtreben, auf der einen Seite wieder 
gut zu machen, was er auf der anderen ver⸗ 
ſchuldet hat. Für manche Leute freilich bildet 
er einen Monat des Hangens und Bangens in 
ſchwebender Pein und der ungemüthlichſten Reiſe⸗ 
Vorbereitungen. Es handelt ſich dabei um keine 
jener angenehmen Reiſen in herrliche Gebirgs⸗ 
thäler oder an den ſchäumenden Meeresſtrand, 
ſondern um eine Reiſe ins — neue Heim! 
Der Umzug ſteht nämlich vor der Thür. 
Für die Hauswirthe bietet der September bagegen 
die Annehmlichkeit, ſich den intereſſanteſten Kal⸗ 
kulationen hingeben zu können, um wieviel ſie die 
einzelnen Miether ſteigern und ob ſie damit die 
Sommerreifen wieder einholen werden, während 
ſich die umzugsſchen Miether tagtäglich f mehr⸗ 
mals bie quälende Frage vorlegen: Ob wir wohl 
diesmal geſteigert werden? 

88 [Der Verband der ßleiſcherge⸗ 
ſellen Deutſchlandl hat über Mißſtände 
in den Verhältniſſen der Geſellen des Fleiſcherge⸗ 
werbetz Klage geführt und ſich mit der Bitte um 
Abhilfe an die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
gewandt. Beſonders ſollen die Arbeitszeit zu lang 
und die Arbeitsräume ſehr mangelhaft beſchaffen 
fein. Es find daraufhin Erhebungen ſeitens der 
Auffichtsbehörden angeordnet worden, die gegen⸗ 
wärtig ftattfinden. 

„—, [Poſtverkehr.] Mit dem Zeitpunkt 
der Eröffnung der Kleinbahn Cul mſeſe⸗Meln o 
teiit in Falkenstein bei Wrotzlawken eine Poſthilf⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit, welche mit den auf der 
Kleinbahn verkehrenden Schaffner⸗Bahnpoſten in 
Verbindung geſetzt wird. 
e ſchegen die Schüttel krankheit 
der Kiefer] hat das kalſerliche Geſundheits⸗ 
amt ein Flugblatt herausgegeben, deſſen Beachtung 
der Landwirthſchaftsminiſter den Forſtbeſitzern 
empfiehlt. 

*—4 [Das Geſetz über den Verkehr mit 
blet⸗ und zinkhaltigen Gegenſtän⸗ 
den) hat bisher in Bezug auf die Metallbeſchläge 
der Trinkgefäße ungleichmäßige Auffaſſung 
gefunden Theilweiſe wurde die Meinung Det’ 
treten, daß das Bleiverbot nur für die mit 
dem Inhalte der Gläſer ꝛc. in unmittelbare Be⸗ 
rührung kommenden Theile der Beſchläge gelte, 
während die andern Theile aus einer Metallle⸗ 
girung mit größerem Bleigehalt hergeſtellt werden 
dürften; nach anderer Meinung gilt das Geſetz 
für ſämmtliche Theile des Metallgefäßes. Dieſer 


niſterg des Innern in Zukunft allgemein zu folgen. 

it demnach nicht nur für die Deckel, ſondern 
auch für, die Krücken, Gewinde und Scharniere 
der Geſäße Verwendung einer Legirung mit 
mehr als 10 Prozent Bleigehalt verboten. 

§ [Verbot von Automobil⸗Wett⸗ 
fahrten.] Mit Genugthuung zu begrüßen iſt 
ein Erlaß des preußiſchen Minißers des Innern, 
der bei der Automobil ⸗ Fernfahrt 
Paris⸗Berlin gemachten Erfahrungen Wettfahrten 
mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Straßen, 
Wegen und Plätzen verbietet. Die Provinzial⸗ 
und Lokalbehörden ſind angewieſen worden, der⸗ 
artige Fahrten nicht mehr zu gestatten. — We⸗ 
niger erfreulich iſt folgende Nachricht aus 
Berlin: Ein 24 Stunden Rennen im 
Sportpark Friedenau Toll nach den vorläufigen 
Beſtimmungen von Sonntag, 15. September, 
Abends 9 Uhr bis Montag. 16. September, 
Abends 9 Uhr ſtallfiaden. — Giebt es denn nichts 
Beſſeres zu thun, als ſolche unſinnigen Welt⸗ 
fahrten zu veranſtalten? Wir meinen doch! 

$ [Holzverkehr auf der Weichſel 
bei Thor n.] In der letzten Auguſtwoche ruhte 
die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland an 
5 Tagen gänzlich und an 2 Tagen (26. und 


31. Auguſt) paſſirten die Grenze bei Schilno 22 


Nen 


Traften mit 6781 Hefernen Rundhölzern, 13 940 


klefernen Balken, Mauerlatten und Timbern, 
4304 kiefernen Sleepern, 230 kiefernen Schwellen, 


zuſammen 25 255 kiefernen Hölzern, ferner mit 


445 tannenen Rundhölzern, 23 eichenen Rund⸗ 


hölzern, 120 eichenen Schwellen, 2737 Rundelſen 


und 362 Rundeſchen. — Die Holzeinfuhr des 
Monats Auguſt bezifferte ſich im Ganzen auf 


323 Traften mit 752 181 Stück Hölzern gegen 


466 Traften mit 1 275 606 Stück Hölzern im 
Monat Juli. Die im Auguſt eingeflößten 323 
Traften enthielten zu 79,9 pet. mit 600 930 
Stück kieferne Hölzer (im Juli 1 034 811 Stück), 
zu 4 pCt. mit 29 869 Stück tannene Hölzer (im 
Juli 43 710 Stück), zu 9,6 pCt. mit 72 725 
Stück eichene Hölzer (im Juli 159 436 Stück) 
und zu 6,5 pCt. mit 48 657 Stück Laubrund⸗ 
hölzer (im Juli 37 649 Stück.) 

* [Polizeibericht vom 4. September. 
Geſunden: Auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
ein Stubenſchlüſſel und ein Schaumſchläger, abzu⸗ 
holen Mellienſtraße 87. — Zurückgelaſſen! 
Eine Markttaſche bei Th. Modniewski, Dauer 
ſtraße Nr. 8, abzuholen daſelbſt. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 


e Penſau, 3. September. Der Lehrer verein 
der Thorner Stadintederung hält am Sonnabend, den 
7. September, eine Sitzung im Oberktrug Penſau 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Vertreterwahl für 
„ Provinziallehrer-Verſammlung in 


n Ober Thorner Stadtniederung, 2. 
September. Geſtern hielt der Bienen zuchtver⸗ 
ein der Ober⸗Thorner Niederung beim Beſitzer Becker 
Ziegelwieſe eine Sitzung ab, die faſt vollzählig beſucht 
war. Der Vorſitzende el öffnete die Verſammlung und 
ertheilte Herrn Lehrer Streifen das Wort zu feinem 
Vortrage: Der Honig und feine Verwerthung. Redner 
zeigte zunächſt, daß der Werth des Honigs von der Rein 
heit, Tracht und Trachtzeit abhänge. Eingehend wurde 
die Verwendung dieſer edlen Götterſpeiſe als Nahrung⸗, 
Heil⸗ und Hausmittel geſchildert. Mit dem Wunſche 
daß der Honig infolge des vielſeitigen Nutzens, den er 
gewährt, noch mehr als bisher ein Segen für die 
Menſchheit werden möge, ſchloß der Vort⸗agende feine 
intereſſanten Ausführungen. Im weiteren Verlauf 
wurden einige Auſſätze aus dem Vereinsorgan beſprochen: 
Wie ich meine Bienen in den Winter bringe und welche 
Erfahrungen ich dabei gemacht habe“ und „Allerlei Nach⸗ 
läſſigteiten im Vienenzuchtberriebe.“ Hervorgehoben 
wurde u. A. die Des inficirung der Bodenbretter mit 5 
prozentigem Karbolwaſſer Nach den einſtimmigen Ber 
richten der Imker Kollegen kann die Honigernte infolge 
der Anfang Juli auftretenden anhaltenden Dürre nur 
als ſehr mittelmäßig bezeichnet werden. Drei 
neue Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen, 
ſo daß der Verein jetzt ca. 15 Mitglieder ſtark iſt. Die 
Sitzung ſchloß mit einer Reviſion des Bienenſtandes 
des Beſitzers Becker, wobei ein Volk als drohnenbrütig 
entdeckt wurde. Die nächſte Sitzung findet am 13. Ok ⸗ 
tober bei Lehrer Schreiber⸗Schwarzbruch ſtatt 

Schill no, 3. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde oberhalb des hieſigen Zollamts die 
Leiche einer ungefähr 45 Jahre alten Frau an⸗ 
geſchwemmt. Die Verweſung war noch nicht 
weit vorgeſchritten. Die Kleidung läßt auf eine 
Arbeiterfrau ſchließen. In der Kleidertaſche be⸗ 
fand ſich ein Drei⸗Rubelſchein und ein altes Por⸗ 
temonnaie mit 91 Kopeken, beides beſonders ein⸗ 
gebunden. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord 
vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 3. 
September. Eine Räuber bande unter An⸗ 
führung eines gewiſſen Zakrzewski, eines Bauern 
aus Lipno, trieb ſich in letzter Zeit in der Gegend 
zwiſchen der preußiſchen Grenze bei Alexandrowo 
und Ciechoeinek herum. Unter anderem ſtatteten 
auch die Räuber dem Hotel Müller in Cſechocinek 
an der Weichſel einen Beſuch ab und raubten 
einem Gaſte Namens Jerzewski 1000 Rubel und 
verſchiedene Koſtbarkeiten aus ſeinem Zimmer. 
Fünf der Räuber wurden die Nacht darauf in der 
Nähe von Ciechocinnek dringfeſt gemacht. Dic ges 
ſtohlenen Gelder und Werthgegenſtände 
man im Wäldchen von Alexandrowo 


vers 
graben vor. fi 


Vermiſchtes. 


Des Kaiſers Briefpapier wech⸗ 
ſelt häufig. Neuerdings hat ſich, ſchreibt 
ein Mitarbeiter der „Berliner Tägl. Rundſchau“, 
der Monarch bei ſeinem Graveur Otto Briefbogen 
und Umſchläge herſtellen laſſen. Den Mittel⸗ 
punkt bildet auf goldenem Felde der ſchwarze 
Reichsadler; ihn umgiebt das blaue Band des 
engliſchen Hoſenbandordens und die bunte Kette 
des Schwarzen Adlerordensg; über dem Oanzen 
ſchwebt die Kaiſerkrone. Auf einer Reihe der 
Briefbogen und Umſchläge kommt die farbige 
Ratier- und Königsſtandarte hinzu; oben ſteht 
in Golddruck: „Hohenzollern.“ Andere Brief⸗ 
bogen enthalten den Breitwimpel mit Eiſernem 
Kreuz, Szepter und Kurſchwert, ſowie die Groß⸗ 
Admirals flagge. Infolge des Hinſcheidens der 
Kaiſerin Friedrich find. Papier und Umſchläge von 
einem breiten Trauerrand eingefaßt. 6 

Von Schloß Werki, dem ehemaligen 
ruſſiſchen Beſitzthum des verſtotbenen Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, berichtete ein Peters⸗ 
burger Blatt, daß es in ein Hotel umgewandelt 
werden ſolle. Die Meldung iſt unzutreffend. Der 
jetze Beſitzer, ein früherer ruſſiſcher Adels⸗ 
marſchall, denkt angeblich nicht daran, den alten 
Magnatenſitz zu einem Vergnügungslokak herab⸗ 
zuwürdigen. | 

Ein entſetzlicher Unglücksfall 
hat ſich nach einer Weldung des „Berl. Tagedl.“ 
am Dienſtog in Breslau ereignet. Ein 
Leichenwagen, deſſen Pferde ſcheu geworden waren 
und durchgingen, überfuhr in der Friedrichſtraße 
eine Schaar fpielender Kinder. Ein Mädchen 
wurde ſofort getödtet, ein Knabe erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, während mehrere andere 
Kinder mit leichteren Verletzungen davonkamen. 

Im deutſchen Konfulat zu Malaga 


fand 


f N 


an. Die amtlichen Scriftfiäde konnten gerettet 
werden. Zwei Arbeiter und ein Feuerwehrmann 
wurden verletzt. 

Sieben Bergleute wurden im Kohlen⸗ 

bergwerk bei Barfinghaufen in Hannover durch 
Beten verſchüttet. Fünf find gerettet, zwei 
odt. 
Schiffuntergang. Der engliſche 
Dampfer „Noraumore“, von Batum nach Bombay 
unterwegs, iſt auf der Höhe von Atins (Klein⸗ 
afiatiſche Türkei) geſunken. 39 Mann der Be⸗ 
ſatzung des Schiffes ſind dabei ums Leben 
gekommen. 

Ein liebevoller Ehemann. Aus 
Ro m wird berichtet: Es iſt nicht lange her, da 
tauchte in Peſa ro, der ſtillen Mufik⸗ und 
Badeſtadt an der blauen Adria eine junge ele⸗ 
gante Deutſche auf. Ihr Name, Baronin v. S., 
welcher dem älteſten Adel angehörte, öffnete ihr 
Herzen und Häuſer. Da ſie nur mit Gold be⸗ 
zahlte, war ſie im Städtchen auch bei dem klein⸗ 
ften Betteljungen in wenigen Tagen bekannt und 
beliebt. Mit um ſo weniger günſtigen Augen 
aber ſah die blonde Baronin der Präfekt an. 
Ihre Excentrizitäten ſtörten nämlich das ſtill⸗ 
behagliche Leben des Seeſtädtchens, in welches 
bisher eigentlich nur Mascagni und die Konzerte 
ſeines Konſervatoriums Abwechslung gebracht 
hatten, derartig, daß das Stadtoberhaupt eines 
Tages die zuſtändige deutſche Behörde davon be⸗ 
nachrichtigte. Als dieſe feſtſtellte, daß die Baronin 
v. S. an einen Engländer verheirathet ſei, wandte 
er ſich an das englische Konſulat in Ancona. 
Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der guten 
Peſareſen, als eines Tages, noch ehe die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen mit England beendet 
waren, ein hochgewachſener, dürrer Engländer er⸗ 
ſchien und mit den Worten: „Hab' ich Dich 
endlich wieder, ſüßes Weib!“ der Baronin 
ſchluchzend um den Hals fiel. Und was war 
nun eigentlich geſchehen? Der Baronin war auch 
in Berlin, wo ſie gelebt hatte, bereits der Boden 
zu heiß geworden. Sie ging nach London und 
lernte dort einen Herrn aus den erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen kennen, der ſich Knall und Fall in ſie ver⸗ 
liebte. Sie heiratheten nun einander. Gleich 
nach der Trauung aber verſchwand das Weibchen. 
Der trauernde Gatte ſuchte ganz England ab, 
irrte durch Frankreich und Deutſchland, bis ein 
Zufall ihm Nachricht brachte, daß feine Frau 
herrlich und mit Freuden zwar nicht am Ende 
der Welt, aber in Peſaro lebte. Als die Wieder⸗ 
gefundene ſolche Liebe an ihrem kaum ange⸗ 
trauten Gatten erkannte, beſchloß ſie, die „Prü⸗ 
fung“, die fie ihm auferlegt hatte, ein Ende zu 
bereiten und ihm treu auf ſein Schloß nach Eng⸗ 
land zu folgen. 

Durch einen Baumſturz bei einer 
Bootfahrt auf dem Neuen See im Berliner 
Thiergarten verunglückten Sonntag Nach⸗ 
mittag drei junge Damen. Sie fuhren aus 
dem eigentlichen See in den nördlichen Kanalarm 
und zogen etwa 20 Schritte von der Chauſſee die 
Ruder ein. Sie befanden ſich mit dem Kahn ge⸗ 
rade unter der bekannten etwa zwei Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltenden Weide, die ſeit Jahr und Tag 
in ſchräger Richtung über das Waſſer neigte. Der 
herrſchende ſtarke Wind entwurzelte nun den Baum 
der auf das Boot ſtürzte und daſſelbe nebſt ſeinen 
Inſaſſen unter den Waſſerſpiegel drückte. Die 
Damen geriethen unter den umgeworfenen Kahn, 
ſo daß ſie in Gefahr ſchwebten, zu ertrinken. 
Gläcklicherweiſe war Hilfe in der Nähe. Die 3 
Mädchen wurden mit Mühe unter dem Kahne 
hervorgezogen und nach ihren Wohnungen gebracht. 

Eine Kindergeſchichte für große 
Kinder. Sir M. E. Grant Duff erzählt in 
feinen Tagebuchblättern: „Ein kleiner Junge 
und ein kleines Mädchen, Enkelkinder des Sir 
Thomas Watſon, ſchlugen eines Tages vor, ſie 
wollten ein Stück aufführen, das ſie ganz ſelbſt 
erfunden hätten. Ihre Eltern und Freunde ver⸗ 
ſammelten ſich voll Erwartung. Als der Vorhang 
hinaufging, wurden die zwei jungen Leute in der 


faſhionoblen Kirche St. Georges, Hannoverſquare, 


getraut, aber ſie mußten an der Kirchenthüre Ab⸗ 
ſchied nehmen, da der Bräutigam plötzlich Befehl 
erhalten hatte, an dem egyptiſchen Feldzuge theil⸗ 
zunehmen. Nach einem Weilchen öffnete ſich eine 
Thür, und eine Stimme zeigte an, man müſſe 
nun annehmen, daß 10 Jahre verſtrichen ſeien. 
Als die Bühne wieder ſichtbar wurde, war der 
Gemahl, die Bruſt mit prächtigen Orden bedeckt, 
eben zu ſeiner ihn anbetenden Frau zurückgekehrt, 
die ſtolz bemerkte: „Und ich war inzwiſchen auch 
nicht faul“, und damit einen Schrank öffnete und 
auf eine Reihe — 
die Kinder, die während ſeiner Abweſenheit ge⸗ 
boren waren. f 

Einbruch in ein Gefängniß. Die 
„Köln. ig.“ meldet aus Caſtellaun, 30, 
Auguſt: Ausbrüche ous Gefängniſſe gehören nicht 
zu den Seltenheiten, dagegen dürfte ein Einbruch 
in ein Gefängniß doch nicht gerade häufig 
vorkommen. In das biefige Kantongefäng⸗ 
niß wurde ein nächtlicher Einbruch gemacht, 
wobei den Dieben Schuhe, Hemden und Klei⸗ 
dungsſtücke der Gefangenenaufſeher als Beute 
zufielen. Da im vorigen Jahre das Gefängniß 
durch Strafgefangene aus Koblenz umgebaut wurde, 
iſt anzunehmen, daß einer oder mehrere der ehe⸗ 
maligen Sträflinge in genauer Kenntniß der 
ſchwachen Selten des Baues den Einbruch verübt 
haben. y 

Die menſchliche Eitelkeit dem 
menſchlichen Elend. So ſteht in Gold⸗ 
buchſtaben zu leſen am Giebel eines großen 
Spitals in Rio de Janeiro. Mit dieſer merk⸗ 
würdigen Inſchrift hat es folgende Bewandtnik : 


in Spanien richtete ein Brand erheblichen Schaden 


Fülle herbei! 


von 10 Puppen hinwies, 


Der Kaiſer Dom Pedro von Braſilien, der mit 
den Armen und Elenden ein herzliches Mitleid 
fühlte, wollte den vielen Krüppeln und Gebr 
lichen in der Hauptſtabt feines Reiches eine Zu⸗ 
fluchtſtätte gründen. Ein Aufruf um Beihilfe zu 
dem Werk wurde erlaſſen, blieb aber fat unbe 
achtet, nur ganz ſpärlich floſſen die Gaben. Da 
entſchloß ſich der Kaiſer, denen die 100 000 Mil⸗ 
reis zeichneten, den Barontitel zu verleihen, die, 
welche 250 000 Milreis zeichneten, zu Grafen 
zu erheben. Und ſiehe, jetzt ſtrömte das Geld in 
Fur das Elend der Armen hatte 
man nichts übrig, aber der Eitelkeit opferte man 
willig. Der Tag der Einweihung kam. Eine 
große Menge war verſammelt. Erwartunge vll 
blickte man nach dem Giebelfeld, dem a2 
Stück des ſchmucken Baues, das noch — 2 . 
war. Endlich fiel die Hülle und die neuen 
„Edelleute“ laſen ſich ſelbſt zur Beſchämung: „Die 
menſchliche Eitelkeit dem menſchlichen Elend.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 4. September. Die 
„Preußiſch Littauiſche 375 meldet: 
Marten iſt heute früh in ein aus⸗ 
wärtiges Gefängniß übergeführt. 

Berlin, 4. September. Der Chef 
der Herbſtübungs flotte meldet aus Saß · 
nitz: Der kleine Kreuzer „Wacht“ kolli⸗ 
dierte mit dem Panzer „Sachſen“ und 
iſt in der Nähe von Arkona geſunken. 
Verluſte von Menfchenleben wahrſchein⸗ 
lich nicht. i 

Breslau, 3. September. Der neue 
Breslauer Hafen iſt heute Nachmittag 
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Bender feier- 
lich mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet worden. Der Eröffnungsfeier wohnten 
der Oberpräſident, die Regierungs⸗Präfidenten von 
Breslau, Liegnitz und Oppeln, der Herzog von 
Ratibor ſowie zahlreiche Theilnehmer an dem hier 
tagenden deutſch⸗öſterreichiſchen⸗ungariſchen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Verbandstage bei. ö 


Rombouillet, 3. September. rd er 
Loubet ift hier eingetroffen. * 5 
Gmunden, 3. September. Der zweite 


Sohn des Herzogs von Cumberland, Prinz 
Chriſtian, iſt heute nach kurzer Krankheit ges 
ſtorben. 

Paris, 3. September. Die „Liberte“ will 
wiſſen, daß ſofort nach der Abreiſe des Kaiſers 
von Rußland ein franzöſiſches Geſchwader nach 
der Levante gehen wird, falls die Pforte bis da⸗ 
hin die franzöſiſchen For derungen nicht erfüllt 
haben ſollte. 

London, 3. September. Das Amtsblatt 
veröffentlicht die Einſetzung einer pom König er⸗ 
nannten Kommiſſion zur Berathung der Tuber⸗ 
kuloſe. Die Kommiſſion beſteht aus 5 Pro⸗ 
feſſoren, den Vorſitz führt Sir Michael Foſter. 
Die Aufgabe der Kommiſſion iſt, zu unterſuchen, 
ob die Tuberkuloſe bei Menſchen und Thieren 
gleichartig und ob ſie von den einen auf die 
anderen übertragbar iſt. g 

London, 3. September. Die Ent⸗ 
ſchädigungskommiſſion wies die 
von einer Deutſchen, Namens Helene Miller, ge⸗ 
ſtellten Erſatzanſprüche für den Verluſt einer, 
Dokumente und Geld enthaltenden Kaſſette mit 
dem Bemerken zurück, daß die Kommiſſion in 
Johannesburg über die Angelegenheit entſcheiden 
werde. 

— ̃.—.—.. 888 ——— U} 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in ie 


a — ———— — 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 4 


Matlerftand am! 4. Sept. um 7 ub Morgen: 
— 0,64 Neler. Lufttemperatur: + 8 . 
Wetter: heiter. Wind: W. nie. 


Wetteransſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 5. September: 
wolkig, narke tühle Binde. ——— 2 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 18 Minute ten 
6 Uhr 39 Minuten. \ ae 112 


Mond ⸗ Aufgang 10 uhr 14 Winutea A r 
Untergang 1 Ubr 38 Kinuten Nachm use 


Berliner telegraphiſche Schluhkaurſe. . 


4. „ * 
a end PR ke 27 
uſſiſche Banknoten „ „14216 2 
Bei. 1 e, 2 * m; 
terreichiſche Banknoten , . . . | 8535| 85 
Preußiſche Konſols 81 BL 3 
Preußiſche Pie 3 / 1 00.20 100,83 
4 che Konſols 3% abg... 100.70 100,7 
Deutiche Reichsanleihe 3% 90 80] 91.20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 100 60 10% 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 88,20 83,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 97.1% 8725 
Voſener Pfandbriefe 3¼½/ „ 9760 97½0 
Poſener Pfandbriefe * 1 2 „1102,20 102.20 f 
Polniſche Plandbriefe 4/%% „ 48,20 9820 
Türkiſche Anleihe 1 DG. 26 30 26,60 
Italieniſche Rente 4½/ „ 88,70 90,00 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . 78,10 7828 
Diskonto-Kommandit-Aplelhe . 1740 174,28 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „ 119525 1950 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 155,10 156 80 
Aa EEE TERN! 183 10184 30 
tor e „Anſtalt⸗Aktlen 1 (7, j 
Thorner Stadt⸗Anleide 8% „ 92 Sl 
Weizen: Septemder . 6300164 00 
krober 416400165. 
Dezember . 1167751687 
Loco in Wem Dork. 76% 2% 
Noggen: September 136,20 137 | 
Nr 138 25 139,0% 
Dezember 141.25 142,00 


Spiritus: Toer loco u 
Reichs dank⸗Diskont 3¼%%, Lombard ⸗Zinsſuß 4½½ 1 


—.—1 


Brivat⸗Diskont 2%¾ 


* 


Verdingung. 

Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphaltarbeiten zum Bau des Güter 
abfertigungsgebäudes auf Hauptbahnhof 
Thorn ſollen verdungen werden. 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge find gegen poſtfreie Einſendung 
von zuſammen 0,60 Mk. von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
können aus die Zeichnungen eingeſehen 
werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 

Dienflag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 2. September 1901. 
Betriebsinſpektion 1. 


Auktion 


Freitag, den 6. September 1901 und 
ſolgende Tage, Vormittags 10 Uhr, im 
Auktionskokal Strobandſtraße 4: 
ca. 100 Bockſtühle, viele Tiſche, 3 Re⸗ 
poſttoriums, 5 Tomtiſche, Eisſpinde, 
Bierapparat, Petroleummeſſer, Dezimal⸗ 
waage, 1 Billard ſehr klein. Beſtand⸗ 
flaſchen, einige Fäſſer mit Branntwein, 
auch Flaſchen mit Inhalt, Gläſer u. noch 
viele andere Kolonial- u. Reſtaurations⸗ 
ulenſilien, 2 Kinderwagen, Kleiderſchränke, 
Bettgeſtelle, Waſchtiſche. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Herren Studirenden, welche 
die Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns be⸗ 
untragen wollen, fordern wir auf, ihre 
Geſuche unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen bis zum 15. 
September er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bolizeilihe Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtbotenwechſel am 
15. Oktober d. Is. ſtattſindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei-⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierung » Präſidenten zu Marienwerder vom 
37. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
ſede hnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 


r unterliegen einer Geld⸗ 
bis zu 30 Mark, do. verhältnißmäßiger 
Thorn, den 3. September 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei Verordnung vom 
1. Aprid 1901 über das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern oder 
Sockwerken bringen wir hierdurch in Er⸗ 


innerun 
Rohbanabnahme: 
8 512. Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung des Rohbaues, bevor die Schalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der 
Wände oder die Dielung beginnt, binnen 
8 Tagen Anzeige dei der Ortspoltzeibehörde 
machen. Binnen gleicher Friſt hat die 
Beptne die Prüfung des Robbaueß vorzu⸗ 
nehmen und darüber, daß dies geſchehen tft, 
eine Beſcheinigung auszuftellen. 
Putzarbeiten. 

& 51b. Gebäude, welche ganz oder theil⸗ 
weiſe zum dauernden Aufenthalte von Menſchen 
beſtimmt find, dürfen nicht früher als vier 
Wochen nach Ertheilung des Rohbauabnahme⸗ 
ſcheines geputzt werden. 

Gebrauchsabnahme. 
& 52. 1. 4 Wohngebäude mit mehr als 
zwei vollen Wohngeſchoſſen, 
b gewerbliche u. Fabrikanlagen, 
e Bauten, deren Konſtruktion 


Tonger's 
1.— Mark Albums 1.— 


Gross-Format, holzfreles Papler, 
prachtvolle Ausstattung 
— für Klavier zu 2 Händen. — 
Ascher-Album, die 10 beliebtesten Sa- 
lonstücke (Perle du Nord, Fanfare 
militaire, Mazurka des Trainaux 
u. S. W. von Jos. Ascher), zus. in 
Bande l.— Mark. 
Ketterer-Album, die I0 schönsten Salon- 
compositionen, wie: Silberfisch- 
chen, La Chätelaine, Boute en 
train u. s. w., von E. Ketterer, 
zus, in I Bande 1.— Mark. 
Oesten-Album, die I2 wahren Salon- 
perlen des allbeliebten Compo- 
nisten, wie: Alpenglühen, Gondel- 
lied, steyer. Zitherschlagerin, 
Abend im Gebirge u. s. W. zus. 
in I Bande I,— i 
Opern-Album, von Th. Oesten, ent- 
hält die b schönsten Fantasien aus: 
Nachtwandlerin, Norma, Lucia di 
ermoor, Lucrezia Borgia, 
Tell, Oberon, v. Th. Oesten, zus. 
in I Bande 1.— Mark. 
Transoriptienen - Album, 8 klangvolle 
Transcriptionen über bel. Volks- 
lieder, wie: „Mutterseelen allein“, 
„Die Kapelle“, „Ach wie ist's 
möglich dann“, „Santa Lucia“, 
u. S. W., von Th. Oesten, zus. in 


deutscher Ostmarken-Verein. Sommer⸗Thealer. 


Am Sonntag, den S. September findet in Graudenz «: Vietoria-Garten 


Deuticher Tag Direction: Oswald Harnier. 


55 an — g a aus allen Gegenden in Provinz Wefipreußen Freitag, d. 6. September 1901 
eine außerordentlich za e zu werden verſpricht. Das Programm des Tages i 
ift wie folgt zuſammengeſtellt: 5 Beneffz Mar ik Müller. 
Beginn des Concertes im Schügenhausgarten, Nachmittags 2 Uhr. — Zaum erſten Male 
Prolog, geſprochen von einem deutſchen Ordens⸗Ritter. Darauf folgt: „Deutſches 0 di 0 Trauen 
Lied“, von der Graudenzer Liedertafel geſungen — Begrüßungsanſprache 7 it ft 2 . 
= = N gg von Graudenz, Herrn Kühnast. Pr der 5 E 
genoſſen durch den Vorfigenden der Ortsgruppe Graudenz, Herrn Sta rath f 
Mertins. Geſang der Liedertafel. — Feſtrede des Vorſizenden des Haupt⸗ Landwehr- Verein. 
ng 1 D. * Tiedemann -Steeheim. — Reden = rn 
von Bieler-Melno, Juſtizrath Wagner-Berlin, Nektor Dr. Keller-Birndaum | Sonnabend, d. 7. mber er., 
3 er 5 Lebende Bilder aus der N Bere Abends N 
eutſcheu Ordenslandes (mit Deklamation und Muſik). — Volks beluſtigungen i iktorig⸗ 2 
und Feuerwerk. — Schluß des Feſtes: Abends 7 ¼ Uhr. — Der Erwerb m Saale des Vikteria⸗Gartens 


einer am Eingang zum Schützenhausgarten (für 10 Pfg.) käuflichen Schleife in S i 7 
den deutſchen Farben berechtigt jeden Deutſchen zum Eintritt und zur Theil⸗ E an eier 
nahme an allen Darbietungen bes „Deutſchen Tages“. für die Mitolieder. deren zum Hausſtand 
Wir laden hiermit auch die Mitglieder der Thorner Ortsgruppe zu recht gehörige erwachſene Angehörige 7 
zahlreicher Betheiligung ein. Anmeldungen werden bis Sonnabend Mittag 2 bie eingeladenen Gatte Ber 
an die Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ erbeten. Bei mindeſtens 30 Theil⸗ 2 
nehmern einfacher Fahrpreis. Coneert, Theater 
Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 6,12 Thorn Stadt 6, Morgens und Ta 
Rückkunft von Grauden: Thorn Stadt 10,2, Hauptbahnhof 10,1 Abends. 1 nz. 
Die Mitglieder wollen die Bundes⸗ 
Der Borland der Ortsgruppe Thorn. eee enles 
— . —.—.. — nn a m nn Der Vorstand. 
= = 
Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt noch für 
den Mittwoch zu beſetzen. 


Käse I 


ſchön gelbe Waare, pr. Ctr. 10 ME. 
verſendet gegen vorherige Caſſe oder 
Nachnahme. 


Molkerei Leibitsch. 


In allen Musikalienhandlungen 
vorräthig, 
sonstdirektvom Verleger 


P. J. Tunger, Köln a. Rhein. 


Badewanne u. Bettſchirm 
beide fait neu, billig zu verlaufen. 
Schulſtraße 16, part. l. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wolmung, 
Breiteſtraßte 31, I ift von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Brreiteſtraße 33. 
Die von Herrn Baugewe ksmeiſter 
Jilgner innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 33 iſt o. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fiſcherſtraße 55, 1. 
Zwei elegant möbl. Borderzimmer 
mit Burſchengelaß ſind von ſofort zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 

Zu erfragen im Laden. 


Melien⸗ u. Manentirapenbde 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 

Brombergerſtraße. 50 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
III. Etage, beit. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


nam da NN 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch-Karten 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 
ö in verschiedenen Formaten 
und geschmackvoller Ausführung 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11 Oetober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


Hauptgewinne | 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


Porto und Liste 20 Pig., versendet gegen 
Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3, 
sowie die 5 
Expedition der ‚Thorn. Zeitung.“ 


H. Hoppe, geb. Kind, 


Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frigir- und Shampoonir-Salon 
ür Damen 


empfiehlt sich 


Rathshuchäruekerei E. Lambeck. 


8 


bei Trient Süd- 


* 
Tirol( Brenner 
Express-Zug) 
Telegr.-Adr.: 


Polly - Levico. 
Arsen-Eisen-Bade u. Trinkkur 


Fünf Kurärzte. 


evico 


Levico- 

Starkwasser 
Levico- 
Schwachwasser 


Araberstr. 4, II. Etage: 


eine beſondere ſtatiſche Ber | Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
rechnung nothwendig macht, — Wohnung 2 Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement ; 

d Bauten mit Deckenſpannweiten beft 8 4 Zimmern, Alkor colleetif. das ganze Jahr geöffnet. Parfümerien, Seifen und 
von mehr als 6 m, ehend au mmern, Alkoven 2C., Näheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. Toilett⸗Gegenſtände. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Wohnung 500 M. 


Näh. R. Thober, Grabenſtraße 16 


Altſtädt. Narkt 5 


e Räume, in denen ſich eine 
größere Anzahl von Menſchen 
zu verſammeln pflegt, 
dürfen nicht eher in Benugang 
— werden, als bis nach 

ollendung der baulichen Ein⸗ 
richtungen eine baupolizeiliche 
Prüfung vorgenommen und 
eine Gebrauchsabnahme ⸗Be⸗ 


Atelier zünſtlicher Haararbeiten. 
Diverje Nelke zur Sanpnageipflege: 


Die Reſtbeſtände E 
im Adolph Granowskiſchen 


ſcheiniaung ertheilt ift. Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, teiner, ſammeiweicher Pant ung bienoenb 

4 2 ſchůnem „ Alles dies erzeugt 

zu ag . = III. Etage fort zu vermiethen. noch ſehr reichhaltigen | Lil 8 tif 
bie um baue de e e Marcus Honius._ Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 3 des n ee 
Fe e a iſt * . ” ö 5 mp Schutzmarke: Steckenpferd 


werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


4 Monate nach Ausfer⸗ 


des Nohbanab⸗ M. Wendisch Nachf,, Anders # Co. 


und Hugo Claass, Drog. 


Geübte 


Aunrheiterinnen 


sofort verlangt 
© Seelig, 
Mode Bazar. 
dauſe Seglerſtraßſe 31, 


im . 
in outer Geschäftslage befindliche 


Laden 3 


(3 Zt. 71 ö be⸗ 
wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 3 
möbl. Vorderzimmer iſt v. jol. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17 115 


1 goldene Damenubt nit Kette 
auf d. Wege v. d. Schulſtr. b. zu A. Kocz- 


wara verloren. Geg. Belehn. abzug. b. 
J. Wisniewski, Thorn 3, Schulſtr. 1. 


Zwei Blatter. 


Bu un 
Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die J. Slage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brüdenftr. 16, 1 Treppe rechts. 
Melis. 89 Zimm. möbl., Eing. 
v. Hof ſofort zu vermiethen. 
ine Wohn., 2 größere Zimmer, helle 
Küche mit allem Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 
Wohnungen 
2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 


3 ee al Roensch & Co., Allenstein 


Heiligegeiſtür 7/9. . Wittmann Maschinenfabrik und Eisengiessergl 


wur Verlag ber Ratbsb dere st Lambeck, Thorn. 


H 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Specialitat 
mach neuesten Erfahrungen 


gemäße Anwendung.“ 
Denjenigen Perſonen, welche in neuerbauten 
Häusern — Stockwerken Wohnungen zu 
miethen beabſichtigen, wird empfohlen, da 
durch Nachfrage in dem Polizei » Sekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann ab die 
Be Nänme wohnlich benutzt werden 
en. 
Thorn, den 3. September 1901. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


—— — ä—̈EũG NBFRRERSREBBERENE_ AUEEEREBEENE 


en Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84/86 nebſt 
großen Bauplätzen verkaufe billig unter 
günftigen Bedingungen. 

Brombergerſtr. 35. Hoyer. 


